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16 MITTEILUNGEN ÜBER TEXTILINDUSTRIE

KLEINE ZEITUNG
Kundendienst schweizerischer Textilmaschinenfabriken. Kleine

Aufmerksamkeiten bereiten stets große Freude. So ist es im
Familienleben, so ist es auch im Geschäftsleben, das ja leider
des freudigen Zuges seit zwei Jahren völlig entbehrt. Wenn
man dann trotz dieser höchst unerfreulichen Geschäftslage,
die uns alle zu einschneidenden Sparmaßnahmen zwingt, sol-
cher Aufmerksamkeiten teilhaftig wird, so freut man sich
doppelt. So haben wohl auch die Firmen Grob & Co. Ä. - G.,
H o r g e n und die Maschinenfabrik Rüti (Zeh.) ge-
dacht, die ihre weitverzweigte in- und ausländische Kundschaft
im vergangenen Monat mit den Wünschen für ein glückliches
und erfolgreiches Jahr mit kleinen praktischen Aufmerksam-
keifen überrascht haben.

Die Firma Grob & Co. Ä.-G., Horgen hat ihren Geschäfts-
freunden wieder, wie seit einer Reihe von Jahren, die prak-
tische Schreibunterlage übermittelt, die, neben nützlichen An-
gaben für den täglichen Geschäftsverkehr: Kalender, Post- und
Telegraphen-Tarif, dem Webereileiter über die praktischen
Möglichkeifen der Erzeugnisse dieser Firma in knappen Wor-
ten unterrichtet.

Die Maschinenfabrik Rüti versendet zum dritten Male
ihren kleinen Taschenkalender. In schmuckem Einband ent-
hält derselbe einige webereibetriebstechnische Angaben, Ver-
gleichstabellen über metrische und englische Maße, Berech-
nungs- und NummernVergleichs-Tabellen der verschiedenen
Textilrohstoffe, eine Anleitung für Gewebeberechnungen, Milli-
meterpapier, Kalender, Notizblätter usw. Das kleine Büchlein
wird jedem Webereifachmann gute Dienste leisten.

Der „Neue Seidenhof". In den letzten Tagen des vergange-
nen Jahres ist wieder eines jener alten ehrwürdigen Patrizier-
häuser, die an die aufblühende Zeit der zürcherischen Seiden-
industrie erinnerten, von der Bildfläche verschwunden, und da-
mit ein Abschnitt zürcherischer Geschichte begraben worden.
Gar oft bin ich vor jenem alten Hause an der Sihlstraße —
wie ist sie eigentlich zu diesem Namen gekommen? — still-
gestanden. Gar oft habe ich, schon als Schüler, die auf weißer
Marmor-Gedenktafel angebrachte Inschrift gelesen:

„Hier wohnte Hans Konrad Escher von der Linth von
1807 bis zu seinem Tode 1823. Ebenso sein Sohn, Pro-
fessor Dr. Arnold Escher von der Linth, bis 1872."

In Gedanken und Betrachtungen versunken sah ich dann
den großen Staatsmann und Wohltäter Escher von der Linth
an seinem Werk. Wie manche Sorge mag er in jenem, nun
dem Äbbruch-Honegger zum Opfer gefallenen Hause durch-

gekämpft haben, bis er sich seines gelungenen Werkes freuen
durfte?

Der „Neue Seidenhof" überlieferte mir aber noch weitere
Einblicke in die Geschichte der Stadt Zürich und ihre indu-
strielle Entwicklung. Sein Name verriet gewisse Zusammen-
hänge. Das Haus wurde im Jahre 1606 von der Familie Werd-
müller erbaut, deren Nachkommen vor 100 Jahren noch zu
den bedeutendsten Seidenfabrikanten der Stadt gehörten. In
der Sammlung der Zürcherischen Seidenwebschule finden sich
noch Erzeugnisse der Firma Werdmüller aus den Jahren
1763—1780. Wann das alte Stammhaus der Werdmüller in
den Besitz der Familie Escher überging, ist nicht genau be-
kannt. Später wurde es von einem Sohne von Johann Georg
Bürkli, Rohseidenhändler im Tiefenhof, erworben. Dieser,
Rittmeister und Stadtpräsident Georg Bürkli, ebenfalls Seiden-
industrieller, hinterließ drei Söhne, von denen sich jeder um
die Stadt und deren Entwicklung einen bleibenden Namen
geschaffen hat: der Feuerwehrkommandant Adolf Bürkli, dann
Konrad Bürkli, der Präsident und Förderer der Kaufmänni-
sehen Gesellschaff, und Dr. Arnold Bürkli, Sfadtingenieur und
Erbauer unserer herrlichen Quaianlagen am See.

Sie alle haben einst im „Neuen Seidenhof" gewohnt. Nun
ist das alte Haus nach 325 Jahren verschwunden. Im Schatten
des mächtigen Jelmoligebäudes war es der neuen Zeit im
Wege. An seiner Stelle wird bald ein moderner Neubau aus
Eisen und Glas entstehen. So war es immer und so wird es
stets bleiben: aus den Ruinen blüht neues Leben.

Eine Stiftung. Die Firma Grob & Co. Ä.-G., Horgen, hat
zum Andenken an den verstorbenen Gründer der Firma, Julius
Grob, eine Stiftung im Betrage von 150,000 Fr. errichtet. Die
Zinsen dieses Kapitals finden ausschließlich Verwendung zur
Unterstützung von durch Krankheit oder andere Schicksals-
Schläge in Not geratene Arbeiter und Angestellte der Firma.

Schweizerische Versuchsanstalt. Aus St. Gallen wird gemel-
det, daß die schweizerische Versuchsanstalt, die bisher in den
Räumen der Handelshochschule untergebracht war, eines eige-
nen Gebäudes bedarf. Es sind schon früher Verhandlungen
mit den Bundesbehörden gepflogen worden, die zum Ergebnis
führten, daß der Bund den Neubau, wie auch den Betrieb
in außerordentlicher Weise subventionieren wird. Das vor-
liegende Projekt sieht vor, einen Neubau im Kostenvoranschlag
von 800,000 Fr. zu erstellen. An die Kostensumme von 800,000
Franken zahlt der Bund 500,000 Fr., während Stadt und Kan-
ton St. Gallen mit je 150,000 Fr. belastet werden sollen.

LITERATUR
Chronik der Webschule Waffwil 1881—1931. Herausgegeben

anläßlich des 50jährigen Bestandes. Wattwil 1931. — Die
Chronik bietet einen Ueberblick über das Entstehen und die
Entwicklung dieser Lehranstalt. In einem kurzen geschieht-
liehen Rückblick vermittelt sie interessante Daten über die
schweizerische Baumwoll-, Woll- und Leinenindustrie, die als
handwerksmäßige Gewerbe schon vor mehreren Jahrhunderten
im Kanton St. Gallen betrieben wurden. Insbesondere hatte
sich im Toggenburg das Handspinnen von Baumwolle und die
Handweberei weit verbreitet und war dadurch für die ge-
samte Talschaft zu einer lohnenden Verdienstquelle geworden.
Als dann, in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, der
mechanische Webstuhl seinen Einzug hielt, entstanden im
Toggenburg beinahe in jeder Ortschaft kleinere oder größere
Baumwollwebereien, deren Erzeugnisse in fast allen über-
seeischen Ländern guten Absatz fanden. Mit der Zeit ent-
wickelte sich aber auch die ausländische Textilindustrie immer
mehr, so daß die toggenburgische Buntweberei hart um ihre
Existenz ringen mußte. Da fanden sich einige weitsichtige
und opferfreudige Männer zusammen, um die Gründung einer
Webschule anzustreben, in welcher fortwährend frische junge
Kräfte ausgebildet und der Industrie zugeführt werden sollten.
Der Gedanke fiel auf guten Boden. Nach nur zweijährigen
Vorarbeiten konnte der Plan verwirklicht, und im Mai 1881

die toggenburgische Webschule in Wattwil mit 12 Schülern

eröffnet werden. Seither sind nun volle 50 Jahre verstrichen;
Jahre der Sorgen und Jahre der Mühen, aber auch Jahre
der Entwicklung und der Freude, worüber die Chronik in zwei
Abhandlungen des derzeitigen Präsidenten der Schulbehörde,
Herr O. L a n z, und des Direktors der Schule, Herr A. Froh-
m a d e r, viel zu berichten weiß. — Daß sich die Webschule
Wattwil in der schweizerischen Baumwoll-, Woll- und Leinen-
Industrie großer Sympathien erfreut, das beweisen die der
Chronik beigegebenen 12 Seiten spendefreudiger Donatoren.
Von den ehemaligen Schülern dürfte das Schülerverzeichnis,
das 1259 Namen aufführt, mit Interesse studiert werden-

Viscose Emmenbrücke 1906—1931, Fabula fiefa. Leider zu
spät, um noch im vergangenen Jahre, dem Jubiläumsjahre,
erwähnt werden zu können, ist uns zufällig die originelle Fest-
schritt obiger Firma zu Gesicht gekommen. Das Märchen
von der Emmenbrücke gedenkt des 25jährigen Be-
Standes der Société de la Viscose Suisse S.A., und
ist den Kunden, Freunden und Mitarbeitern, vor allem der
Kunstseidenverbraucherjugend, welche die Firma als ihre Zu-
kunft betrachtet, gewidmet. Ein kurzer knapper Text erzählt
uns die Geschichte der gedeckten Holzbrücke über die Emme,
am Fuße des Pilatus. Sie berichtet vom friedlichen, altherge-
brachten Leben, das die Bewohner des Dorfes an der Brücke
führten, als die weise Königin Bertha über das Land herrschte.
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